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INas knüpft se1ıne Sakramentenlehre der Hhne ann der Gegenwert (jottes ın der eGele., dıe UNSC-
stologıe und Sschalte keınen Iraktat ber dıe schaffene na gemeınt.
Kırche VOIL, Ww1e dıe meılsten modernen Dogmatı- Der fügt och ein1ges Der dıe Struktur der
ker iun Der V behandelt auf are Weıise dıe Summa theolog14e€ hiınzu: alle Te1I Bücher han-
Gründe, weshalb akramente geben muß deln VOINl der eınen konkreten, christozentrischen

meınt aber, daß dıe er‘ Begründung (»der Heıilsgeschichte: »Ausgang« und »Rückkehr« 1st
ensch dringt VON den sınnfällıgen ZUI1 geistigen als TuKtur en geschichtlıchen Geschehens
Welt VOr«) uch für dam 1m Urstand gılt, wäh- verstehen Das IIl uch ist konkrete e1ls-
rend Ihomas selbst »mıt eıner erstaunlıchen geschichte: dıe rlösung durch das Kreuz Chriıstı
Inkonsequenz« 1e6$ verneınt. dıe Lösung ber ott ble1ibt Subjekt der Theologıe: es WITd
ber ın 94, tınden können: ach Thomas War SuD ratiıone Deı1 betrachtet So erscheınt Ihomas
dıe Erkenntniswelse ams 1m Urstand iıne als der entschiıedene Verfechter der Eıinheıt der
andere: »Sımul In effectihbus praecıpue iıntellıg1bi- Heıilsgeschichte Der bletet zuletzt In
us SUÜ!  S modo Deum cCognoscebat.« ber lesen wWwel nhängen wertvolle Angaben Der lextaus-
WIT weilter: betont, daß Ihomas sıch ernhält gaben und L.Auteratur.
VO  —$ eıner Verdinglichung der Sakramente Wıe N dem bereıts esagten hervorgeht, Ist
Dıe 1im Sakrament mitgeteilte na ist Sanz dıie Darstellungsweıse des Vis klar, tuell und
aCcC Gottes; S1Ee ist 11UT ıhm zuzuschreıben und eiınladend, manchmal ber etwas schlapp. Seine
dem Sakrament dagegen in otaler Abhängıigkeıt Ausführungen werden VO  —_ Liebe Ihomas und
VOIN ıhm Wenn VON den Wırkungen der großer Bekanntschaft mıt dessen Werk
akramente handelt, spricht V Oll dem »hauch- Dennoch empfindet der Leser be1 er Bewunde-
dünnen 1genwert« der sakramentalen na| Iung viele Schwiıerigkeıiten: dıe praktızıerte
gemeın sınd dıe Gnadenwirkungen, kennzeiıich- Methode und dıe Zielsetzungen des Autors VCI-
end für dıe einzelnen Sdakramente). Hıer muß führen ıhn dazu, mıt Ansagen provozıleren, dıe
111a ohl ıne Korrektur anbrıngen: dıe eiınzel- den landläufigen Vorurteıilen kommen,
NEeN Sakramente, W1e dıe Fırmung, dıe Eucharı- nachher urc Posıtives (das dıe Überhand
stıe, das es  rament, dıe Krankensalbung, hat) ıne durchaus günstıge Beurteilung des Tho-
geben ıne breıte Palette VO  — Sondergnaden. IL11AdS nahezulegen. Dıeser Vortragsstil, der mıtun-
Der V{. vermerkt, daß Ihomas dıe akramente ter uch 1Ins Moralısıerende übergeht, ist ber für
aum qals emeınschaftshandlungen behandelt ıne sachlıch-wissenschaftliche Darstellung der

weiıl eın »unmusıscher ensch Theologıe des Thomas wenıger gee1gnet. Mehr-
ber W al das’? Man möge dıe VON ıhm verTtfabhte CI Stellungnahmen sınd pauschal der 1T1aus-

ıturgıe für das Fronleichnamstfest betrachten gegliıchen. Der hat uch dıe unüberbrückbaren
agen WIT besser, daß dıese Ausführungen den Gegensätze zwıschen den Gedanken Luthers und
Rahmen der Systematık, wıe Ss1e I ho- der Theologıe des Ihomas aum herausgestellt.
I1Nas VOT Augen stan! gesprengt hätten ber vielleicht W dl dıese Darstellungsweise 1Im

Bezüglıch der Ekklesiologıe des Ihomas 1NDIIC auf dıe jele. dıe sıch der gesetzt
ScCNHl1e| sıch weıtgehend den Ausführungen hat, fast unvermeıdlıch, Vorurteıle abzubauen
VO  — Sabra und legt ıne ausgezeıichnete und Interesse Liiınden nter diıesen Bedingun-
Darstellung VOIL. Kapıtel handelt ber den SCH und mıt den genannten Eiınschränkungen
Menschen als Ebenbild Gottes. /uerst betont der das reichhaltıge uch des amburger Trd1-
VI.. daß dıe einselitige etonung des bekannten Narıus für katholische Theologıe für viele ıne
lextes des Prologs der J. ]]°° gefährlıch 1st, weıl bn  WIC.  1ge Hınführung TIThomas se1n, dessen
ann der ensch Ebenbild Ist, insofern se1ine Genie und überragende Bedeutung CSC mıt
Freıiheıit durchsetzt. ach Thomas ist der ensch Liebe und Wıssen In einer tfesselnden Darstellung
Ebenbild Gottes, insofern handelt und ‚Wäal hervorhebt
autf den dreieinen ott ezug nımmt. Damıt ist Elders, Rolduc
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Der Leıtfaden erscheınt In elatıv kurzem e1ıt-Weidmann, Frıtz (Hrsg.) Didaktık des eln

210nsunterrichts. Eın Leitfaden T Feifel, 1AUIN bereıts In ünfter Auflage, und [1U11 uch
Josef Hepp, Barbara ÖOrt, Günther Staudigl, Yıtz och in wesentlich erweıtertem Umfang. Alleın
Weiıdmann. Auer-Verlag, Donauwörth 344 schon diese Aussage ist eın echter Bewels für
Sr kart seıne allseıtıge Brauchbarkeı Näherhıin ergeben



238 Buchbesprechungen
TEe1N Sätze AUuUSs den beıden Vorworten ıne TrTeCc INenN ann Zum anderen ist csehr DOSItLV sehen
erhellende Funktionsbeschreıibung. EKs »sSoll in dıe ergänzende und erweıternd-vertiefende ıte-
dıesem uch ıne Eınführung ın und eın informa- raturübersicht jedem Kapıtel der 1er Großab-

Schnıtte Ebenfalls der un  10N eines Leıtfadenst1ver Überblick ber ıne Dıdaktık des Relıgions-
unterrichts geboten werden«. Weıterhıiın: Es »be- 1eNl11C ist das E X 9| gestaltete Sachregister S
faßt sıch dieser Band mıt fachdıdaktischen Trage- 33/7-—343). Und WIe schon angesprochen: dıe e1IN-
stellungen und ufgaben, dıe vorwıiegend N der zelinen Abschnitte sınd allesamt, eınmal mehr
IC der Studierenden WIe uch VO Reflex1ions- praxısbetont, eınmal mehr theoriebetont, mıiıt
stan:! der das Fach elıgıon Unterrichtenden her großem Gewınn lesen. Sollten jedoch och 1mM
VO Bedeutung SInd«. Und SCHAI1e  ıch »50 Rahmen der Besprechung Eiınzelwünsche ANSC-
möchte das Buch se1ine studıenbegleıtende Funk- meldet werden, könnte der Wunsch geäußer
t10n weıterhın erfüllen, zugle1c ber uch als werden, daß be1l dem sehr einsichtıg dargelegten
Beıtrag eıner theologısc W1e pädagogisch VCI- Themenkomplex »Symboldıidaktık« ®S 1

I heorıe der Relıgionsdidaktık und 203) och tärker auf praktısche Verwirklı-
werdenuch als Orientierungshilfe für den In der ntier- chungsmöglıchkeıten eingegange

riıchtsprax1s Stehenden gesehen werden«. FKıne dürfte Ebenso könnte das Kapıtel ber das elı-
hochwohllöbliche Zielsetzung, dıe in der (Gjesamt- gıionsbuch (S 253-—2065) ıne hılfreiche Erwelılte-
durchführung und spezıle. in einıgen Abschnıitten 1UNs erfahren mıt Hınwelsen auf den praktıschen
dıe doch eIiwas hoch iın Rıchtung Eınsatz des jeweılıgen Buches, dessen Grund-
Theorıe gelegt en cheınt Anders > funktion sehr einleuchtend dargestellt Ssiınd. Ahn-
drückt Weıl 111all den Gesamtkomplex und das ıch waäare wünschenswert, 1mM KRahmen der
eigentlich bedenkende Theoriefeld nıcht In se1- Beschreibung der verschiıedenen unterrichtsrele-

vanten Interaktionen S 10—324) auf eın beson-NeT SaNnzZChH änge und Breıte aDschreıten kann,
waäare wenıger manchmal mehr und VOIL em ine deres Problemfeld, nämlıch dıe Dıszıplinfrage,
stärkere Konzentration auf den ach prax1sorlien- näher einzugehen, konkrete Hılfen bıeten
t1erter T heorıe hungrigen Studiıerenden und auf Daß INan gerade 1Im Abschnıtt »Grundfragen«
den dıe Praxıs reflektierenden und eventuell KOT- manchen Stellen ach dem Prinzıp wen1ger
rıg1erenden Unterrichtenden VO|  —; Vorteıl SCWC- ist mehr, vorgehen können, dürfte e1m auf-
SC}  S merksamen Durchstudieren leicht einsichtıg WCI-

Solche generelle Bewertung soll 1NUuN keines- den Das trıfft VOI em uch für dıe 1mM Prinzıp
den Gebrauchswert und dıe Bedeutung dıe- vorlıegende kleine Fachdıdaktık für Bıbel Kır-

SCS NtWwUrIS herabsetzen Er ist eın engagılerter chengeschichte ogmatı. ora und praktı-
Versuch AdUs der /Zusammenarbeıt mehrerer sche Theologıe Z die 1Im Kapıtel »Inhalte des
Autoren erwachsen dıe wesentliıchen Aussagen Relıgionsunterrichts« (S 78 14) vorgelegt
verständlıch und VOT em ın ihrem /Zusammen- wırd.
hang mıt den Erkenntnissen und Forderungen der All dıe verschıedenen Eiınzelwünsche un:' Eın-
allgemeınen Pädagogık darzustellen Solche [)ar- zeleınwendungen beeinträchtigen keineswegs dıe
stellung geschıieht umfassend In 1eTr großen 1Im Vorwort angegebene Globalzıelsetzung dieses
Abschnitten: Grundfragen Hauptfaktoren Ele- Buches (S 16) >Somıiıt 1st cdieses Buch Z einen
menten der Planung und Gestaltung. Es wäare als ıne studıenbegleıitende Hılfe für dıe Studie-
beckmesseriısch, 1NUN In kleinlıcher Krıtık dıe e1In- renden verstehen, dıe das Fach Relıgion
zelnen Abschnuıtte durchzugehen und da und dort gewählt en Es ıll ZU] anderen be1 den In
gezielte E1ınwände formulıeren und eventuell der Unterrichtsprax1s Stehenden ber uch als eın
dıe darstellende Eıgenart der verschıedenen Ver- Gesprächsımpuls und eın ıskussıonsbeıtrag
fasser gegeneinander auszuspielen. er utfor eiıner theologisch und pädagogısch verantworte-
hat auf se1ıne Art und Weıse entsche1dende The- ten Fachdıidaktık des Relıgionsunterrichts VCI-
LLLICI der relıgı1ıonspädagogıschen Dıskussıion und tanden werden«. Dıe Dıdaktık bietet dem Studıie-

renden und Unterrichtenden für dıe Praxıs umfas-Praxiısverwirklichung dargestellt und auf diıese
Weıise Hılfe und Führung angedeıhen lassen für sende Informatıiıonen und dem besonders uch
das schwıerıige escha eines fach-, sach- und weılıtergehenden Begründungszusammenhängen
personenkompetenten Relıgionsunterrichts. (jJanz Interessierten ompakte Theorie, dıe jeweıls
pauscha Ist pOSItILV, sehr DOSItLV werten ZU] eines erweıternden Denkens durchaus och
einen die umfangreiche und csehr informatıve ber In Ansätzen schon konzentrisch AduS$Ss-

Gliederung des Inhaltsverzeichnıisses, dem INan gearbeıtet ist. Te11C bedarf gerade In diıeser
ann leicht einzelne Informatıiıonsbausteine ZU Hınsıcht der Anstrengung des egrıiffs und der
Studieren der erweıternden Reflektieren entneh- Mühe des Nachvollzugs VO  —_ Gedankengängen.
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Der Leıitfaden Ist en, dıe sıch dem Aufgabenge- catechızandıs rudıbus Kommentıierte nhalts-
biet der Glaubensverkündigung verpflichtet WI1S- übersicht« (S 5—56) ist keine langweılıge Auf-
SCIL, als eC Hılfe empfehlen. Er ann gleich- zählung, sondern 00 deutendes und erklarendes

als andDuc der Arbeıtsbuch für das Referieren der augustinıschen Gedankenführung,
escha des Unterrichtens betrachtet und einge- zugleı1c mıt weıterführenden und anregendem

werden. Impulsen versehen. Man ann schon 1Nns Staunen
arl ühnlek, Passau kommen ber dıe Fülle der praktıschen Ausfüh-

IUNSCH Augustins. (Ganz sıcher wırd uch der
Reıl, Elısabeth, Aurelius AugZustinus De 'ale- Wunsch geweckt, dıe Schriuft selber 1im (O-1Ion

chizandıs udıbus Eın religionsdidaktisches lesen und S1e für sıch einem Vade-me-cum
Konzept udıen ZUF praktischen I’heologıe, glaubensverkündıgenden und glaubensermöglı-

henden Verhaltens werden lassen. Dıe3 (Zugl. uQ2sSburg, Univ., Disse,
E OS-Verlag, f OÖkttilien [1989, A 367 S, PpDpb Zusammenfassung, übrıgens nde e1Ines jeden

Mıt der ın der el »Studıen ZUT Praktıschen apıtels angefügt, ermöglıcht In Kurzform und
Theologie« erscheinenden Diıssertation verfolgt pragnanter Durchsichtigkeıt, das Wesentliche
dıe Verfasserin eın doppeltes 1el S1e. ıll eiıner- aufzunehmen. Vıelleicht ist 5SOSal ratsam, sS1e
seıts dıie katechetische Schrift eines Augustinus eventuell e1Im intensıven Durcharbeıiten
revıtalısıeren und andererseıts ihre Bedeutung Anfang des Jeweılıgen apıtels lesen,
und Aktualıtät 1Im eutigen Feld vielfältiger ber- in das Strukturgerippe Eınzelaussagen gleich
legungen aufwelsen. el Ziele hat S1e in richtig einordnen können. Warum dıe » Heıl-
erstaunlıcher Breıte und anregender Eıinsichtig- mıttel dıe Ursache der Verdrossenhe1t« (S
keıt erreıicht. Dabe!1 wırd dıe Wıssenschaftlıchkeit S nıcht uch mıt oriffigen Benennungen
wenı1ger durch eınen angestrengten Jargon her- umschrıieben werden? Das Kapıtel (S
ausgestellt als durch ıne umfassende Verarbe1- 100) ist mıt seıner Überschrift » Wırkungsge-
(ung VO  —_ zutreffender Lıteratur SOW1e bwägen- schıichtlıche Schwerpunkte der Schrift ıIn ıhrer
der eigener Gedankenarbeıt. eıte Passagen Bedeutung für den Relıgionsunterricht
lesen sıch dırekt angenehm und zugle1ıc eufschlan: bıs ZUT Gegenwart« inhaltlıch schon
d} eıgenes orgehen und Verhalten krıtisch recCc gul umgrıffen. Durch dıe notwendıge Kürze
überprüfen. Wer ber entscheıdende Punkte heu- ist wahrscheinlich das ıne der andere Urteil

sıcherlıch bedingt (SO der 93) Eınmal1gen pädagogischen, relıgıonspädagogischen
und entsprechend dıdaktısch-methodischen Den- cheınt eın typısches neu-wıssenschaftlıches
ens escnel w1issen wiıll, ann hler, manchmal Wort aufl: fokussıeren (S Y0)

DIe eıgentlıch wissenschaftliıche Verknüpfungvielleicht sehr in Kompaktform, grundlegende
Aussagen für sıch herausnehmen. Eın anzufügen- VO augustinıschen und heutigen dıdaktıschen
des Stichwortverzeichnıs könnte jedoch och Überlegungen wırd In den folgenden TEe1I Kapı-
bessere Informationsmöglichkeiten bıeten Auf teln geleıistet. Das Kapıtel S 101—148):
Jeden Fall ist der Brückenschlag VO  — den nIan- »Die narratıo als Kernbegrıff der augustinıschen
SCNH eiıner überlegten »Glaubensweitergabe« Katechese« bietet ıne in sıch geschlossene
den heutigen emühungen und deren Begrün- Abhandlung, anfangend mıt der Begriffserklä-
dung erfreulıch gul gelungen, und ist jedem, rung, dıe praktısche Durchführung erläuternd und
der sıch verantwortlich fühlt und sıch uch VOI- endend mıt der Darlegung des Verständnisses VO

antwortlich hält, rıngen 9 sıch auf den eutfe Daß 111all als mıt der Materıe schon uch
vertrauter Leser der eınen der anderen Stellegeistigen Weg ber diese Brücke machen und

sıch selber erweıterte und vertliefte Kompetenz nachfragen der geWISSeE Akzente seizen möchte,
erwerben. 162 In der atur w1issenschaftlichen Arbeıtens

und Urte1i1lens Wıe schon erwähnt, uch dıeIm einzelnen gılt 1U Am Anfang ste eın
umfassendes und aufschlußreiches Inhaltsver- Zusammenfassung VOIN Kapıtel rel stellt och
zeıchnı1s, das 111a in Iiwa als eın Stichwort- einmal ıne erhellende Kurzform der Ausführun-
verzeıichnıs qualıifiziıeren ann. Sowohl das SCH dar. Am anspruchsvollsten lesen erscheint
Geleitwort, VON Doktorvater Frıtz We1ıdmann VCI- zweıfelsohne das Kapıtel 1er (S 149—231),
faßt, als uch dıe Eınleitung selber geben ıne das uch formal das umfassendste ist »Relıgions-
übersichtliche und erschlıeBende Wertung und dıdaktısche Normen ach Augustinus«. Hıermıit
ıne erweıterte Zielbeschreibung, dıie einer wırd versucht, dıe Gedankengänge der » Väter«
»Lernzielkontrolle« durchaus mıt posıtıvem der bıldungstheoretischen zunächst eIn-
Ergebnis standhält. Dıie Antwort selber umfaßt mal in sıch verdeutlichen und S1e anschlıeßend
Kapıtel. Das Sr  m Kapıtel »Die Schriuft "De mıt augustinıschen Gedankengängen verbın-


